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S. Bock u.a. (Hrsg.): Alternative deutsche Außenpolitik?

Die DDR-AuÃenpolitik war in den letzten zehn
Jahren â im Gegensatz zu anderen Forschungsfeldern
der Geschichte der DDR â nicht sehr hÃ¤ufig Gegen-
stand von historischen bzw. politikwissenschaftlichen
Untersuchungen. Das lag vor allem am vergleichswei-
se problematischen Quellenzugang. Im Unterschied zu
der Ã¼brigen DDR-Ãberlieferung im Bundesarchiv oder
in der Stiftung Archiv der Parteien und Massenorga-
nisationen der DDR sind die Akten des Ministeriums
fÃ¼r AuswÃ¤rtige Angelegenheiten vom Archiv des
AuswÃ¤rtigen Amtes Ã¼bernommen und dort mit der
Ã¼blichen dreiÃigjÃ¤hrigen Sperrfrist belegt worden.
Als ErsatzÃ¼berlieferung wurden immer wieder die Ak-
tenbestÃ¤nde des SED-PolitbÃ¼ros, des Zentralkomitees
bzw. der ZK-Abteilung fÃ¼r internationale Verbindun-
gen genutzt, die allerdings nur einen Teil auÃenpoli-
tischer AktivitÃ¤ten der DDR widerspiegeln. Dennoch
sich in den letzten Jahren mehrere Ãberblicksdarstellun-
gen und SammelbÃ¤nde publiziert worden, die ein rela-
tiv klares Bild Ã¼ber Strukturen, Funktionseliten und vor
allem die politischen Absichten und AktivitÃ¤ten aus-
wÃ¤rtiger Politik der DDR aufzeigen. Vgl. dazu:Muth, In-
grid, Die DDR-AuÃenpolitik 1949-1972. Inhalte, Struktu-

ren, Mechanismen. Berlin 2000; Pfeil, Ulrich (Hrsg.), Die
DDR und der Westen. Transnationale Beziehungen 1949-
1989. Berlin 2001; Siebs, Benno-Eide, Die AuÃenpolitik
der DDR 1976-1989. Strategien und Grenzen. Paderborn
1999.

Vor diesem Hintergrund komplizierten Quellenzu-
ganges ist es von Bedeutung, wenn sich ehemalige hoch-
rangige ReprÃ¤sentanten der DDR-AuÃenpolitik, dar-
unter frÃ¼here stellvertretende Minister, Botschafter
und Wissenschaftler rÃ¼ckblickend zu ihrer frÃ¼heren
TÃ¤tigkeit Ã¤uÃern. Dies geschah bereits vor drei Jah-
ren in dem Band âDDR-AuÃenpolitik im RÃ¼ckspiegelâ
Bock, Siegfried; Muth, Ingrid; Schwiesau, Hermann
(Hrsg.), DDR-AuÃenpolitik im RÃ¼ckspiegel. Diplo-
maten im GesprÃ¤ch, MÃ¼nster 2004. , als der Ver-
band fÃ¼r internationale Politik und VÃ¶lkerrecht
e.V., ein Interessenzusammenschluss ehemaliger DDR-
AuÃenpolitiker und Diplomaten, mit einer ersten Pu-
blikation GesprÃ¤che mit frÃ¼heren DDR-Diplomaten
zu Grundfragen der internationalen Beziehungen und
der BemÃ¼hungen der DDR um internationale An-
erkennung dokumentierte. Im nun vorliegenden zwei-
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ten Band kommen zum Teil die gleichen Autoren zu
Wort. Es sind die frÃ¼heren Botschafter GÃ¼nter Sie-
ber (Polen), Helmut Ziebarth (CSSR), Gerd Vehres (Un-
garn), Siegfried Bock (RumÃ¤nien, Jugoslawien), Wolf-
gang Bayerlacher (Ãthiopien), Hans-Georg Schleicher
(Simbabwe, Namibia), Siegfried Zachmann (UNO), Horst
Dietze (UNO), Hans-JÃ¼rgen Micheel (UNESCO) so-
wie der Leiter der DDR-Delegation bei den Wiener Ab-
rÃ¼stungsverhandlungen Klaus-Dieter Ernst. Sie alle ge-
ben in ihrem Beitrag ein eigenes Statement sowie eine
ausfÃ¼hrliche Diskussion mit frÃ¼heren Kollegen und
Wissenschaftlern wieder. Ihren Buchtitel âAlternative
deutsche AuÃenpolitikâ haben die drei Herausgeber sehr
bewusstmit einem Fragezeichen versehen. Ihr Ausgangs-
punkt ist das SelbstverstÃ¤ndnis der DDR, die sich mit
ihrer GrÃ¼ndung als âpolitische und soziale Alternati-
ve zur Bundesrepublik Deutschlandâ verstanden habe (S.
7). Weiter heiÃt es in den Vorbemerkungen: âWÃ¤hrend
die Bundesrepublik ihre Legitimation aus der Berufung
auf die Wahrung der KontinuitÃ¤t des Deutschen Rei-
ches in den Grenzen von 1937 herleitete, begrÃ¼ndete
die DDR ihre Legitimation aus dem Abbruch eben die-
ser KontinuitÃ¤t. Sie sah es als ihre historische Auf-
gabe an, durch die grundlegende Umgestaltung der ge-
sellschaftlichen VerhÃ¤ltnisse dem Wiedererstehen des
deutschen Imperialismus und seinem Drang nach Erobe-
rungen auf dem Territorium der DDR jegliche Grundlage
zu nehmen sowie seine Restaurierung in Westdeutsch-
land zu begrenzen und letztlich zu verhindern.â (S. 7)
Mit dieser Aufgabenstellung begrÃ¼nden die Herausge-
ber den in der FrÃ¼hzeit der DDR vollzogenen Bruch
mit den Traditionen frÃ¼herer deutscher AuÃenpolitik
und ihren personellen TrÃ¤gern sowie die Notwendig-
keit zum Aufbau eines vÃ¶llig neuen diplomatischen
Dienstes. Die AuÃenpolitik der DDR hatte bei allen Pro-
blemen, die sich vor allem aus der nahezu bedingungs-
losen AbhÃ¤ngigkeit von den sowjetischen auÃenpoliti-
schen Interessen ergab, durchaus Erfolge zu verzeichnen.
Dazu zÃ¤hlte das Erreichen der weltweiten diplomati-
schen Anerkennung in der ersten HÃ¤lfte der siebziger
Jahre, die nach Abschluss des Grundlagenvertrages mit
der Bundesrepublik erreicht werden konnte. Ebenso darf
man die parallele Aufnahme beider deutscher Staaten in
die UNO am 19. September 1973 als einen solchen Erfolg
werten. Sicherlich nicht zufÃ¤llig ist das Foto jenes Tages
mit UNO-GeneralsekretÃ¤r Kurt Waldheim und DDR-
AuÃenminister Otto Winzer beim Aufziehen der DDR-
Staatsflagge vor dem UNO-Hauptquartier am New Yor-
ker East River fÃ¼r das Cover des Buches ausgewÃ¤hlt
worden. Ãber eines sind sich alle Autoren einig: DDR-
AuÃenpolitik gestaltete sich immer auch mit Blick auf

den anderen deutschen Staat. Die AktivitÃ¤ten der Bun-
desrepublik beispielsweise in Afrika, in Osteuropa oder
auch in der UNO und seinen Spezialorganisationen wur-
den von den DDR-Vertretern im Ausland sehr genau be-
obachtet. Das geschah allerdings umgekehrt genau so.

Manches in diesem Band liest sich wie eine nach-
trÃ¤gliche Legitimation frÃ¼heren Handelns. StÃ¤rker
jedoch kommt die Absicht der Autoren und Diskussions-
partner zum Ausdruck, die frÃ¼here DDR-AuÃenpolitik
auf den PrÃ¼fstand heutiger Erkenntnisse zu stellen. Da-
bei wird durchaus kritisch und mitunter auch selbstkri-
tisch mit eigenen Entscheidungen und persÃ¶nlichem
Handeln umgegangen. FÃ¼r den Historiker allerdings ist
vor allem von Bedeutung, dass der Band eine Vielzahl
von nicht in der schriftlichen Ãberlieferung auffindba-
ren Fakten und Erkenntnissen enthÃ¤lt und er manches
Ã¼ber das politische Klima und die Verhandlungsatmos-
phÃ¤re vor allem aus den 1970er- und 1980er-Jahren er-
fÃ¤hrt. So zum Beispiel Ã¼ber die AffÃ¤re um den von
der DDR entsandten UNESCO-Direktor, Percy Stulz, der
wÃ¤hrend eines DDR-Aufenthaltes verhaftet wurde und
spÃ¤ter verurteilt worden ist. VizeauÃenminister Peter
Florin, der 1987/88 bis ins Amt des PrÃ¤sidenten der
42. UNO-Vollversammlung aufstieg, dazu: âDas war na-
tÃ¼rlich ein groÃe politische Dummheit, die da began-
gen worden ist. Es war sehr schwer, die Sache hinterher
wieder in Ordnung zu bringen.â (S. 191)

Interessant auch die Reflektionen des letzten DDR-
Botschafters in Ungarn, Gerd Vehres. Er schildert die Um-
stÃ¤nde, die er imAugust/September 1989 erlebte, als das
âPaneuropÃ¤ische Picknickâ und die Ãffnung der unga-
rischen Grenzanlagen nach Ãsterreich zu einer Massen-
flucht von DDR-BÃ¼rgern in den Westen fÃ¼hrten.

Weniger spektakulÃ¤r aber dennoch sehr infor-
mativ lesen sich die Erinnerungen von Hans-Georg
Schleicher, der als gelernter Historiker seit 1974 in
mehreren DDR-Vertretungen im sÃ¼dlichen Afrika ge-
wirkt hatte. Er Ã¤uÃert sich zum VerhÃ¤ltnis afrika-
nischer Staaten zu DDR und Bundesrepublik und zur
Rolle beider deutscher Staaten bei der LÃ¶sung der
Namibia-Frage Ende der 1980er-Jahre. FÃ¼r die DDR
war die UnterstÃ¼tzung der SWAPO als Befreiungs-
und UnabhÃ¤ngigkeitsbewegung Bestandteil ihrer âex-
pandierenden Afrikapolitikâ (S. 120). Dies gestaltete
sich auch vor dem Hintergrund einer mehrere Jahr-
zehnte zurÃ¼ckliegenden deutschen Kolonialpolitik in
SÃ¼dwestafrika und wurde nicht zuletzt deshalb in be-
sonderer Weise beobachtet. Schleicher geht dabei auch
auf die seit Mitte der 1970er-Jahre von der DDR prak-
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tizierte militÃ¤rische UnterstÃ¼tzung der SWAPO ein.
JÃ¤hrlich flossen militÃ¤rische GÃ¼ter im Werte von
mehreren Millionen Mark nach Namibia, und wurde mi-
litÃ¤risches FÃ¼hrungspersonal in der DDR geschult.
âAuch ehemalige hochrangige sÃ¼dafrikanische Mi-
litÃ¤rs bewerteten die Ausbildung in der DDR als ver-
gleichsweise effizientâ, so Schleicher (S. 126).

Solche undÃ¤hnlicheDetails aus dempersÃ¶nlichen

Erleben der Diplomaten sind es, die den Wert dieser Er-
innerungen ausmachen.

Der Band wird durch ein AbkÃ¼rzungsverzeichnis,
einen knappen Ãberblick weiterfÃ¼hrender Literatur,
ein annotiertes Namensregister, bei dem allerdings eini-
ge Namen unkorrekt geschrieben worden sind, sowie ein
Autorenverzeichnis ergÃ¤nzt.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Detlef Nakath. Review of Sauer, Walter, Von Soliman zu Omofuma: Afrikanische Diaspora in Österreich 17.
bis 20. Jahrhundert. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. June, 2007.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=21349

Copyright © 2007 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=21349
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

